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Voltmer, 1ta. Wıe der Waächter dem Turm. in ihrem ausführlichen Werkverzeichnis ur
Fin Prediger und seline Sta Johannes bei einer kurzen Predigt Uun! vier Iraktaten an,

Geiler habe s1e selbst drucken lassen. BeiGeiler VON Kaysersberg (1445-1510) und
Landes- un:Strafsburg, eiträge ZUT Werken findet sich die irreführende Angabe:Kulturgeschichte, 4, Trier, Porta Alba Ver- „Schreiber: Johannes Geiler”, sich doch

la 2005, 4 / Abb. GeDb., kein einziger Autograph „eines seliner selbst-
2.9033701-18-X verfailßßten Predigtjournale” erhalten hat (71)
Biblische dreimal sieben ahre 111U55 111all

Voltmer konstatiert apodiktisch: „Bislanghat die Forschung den umfassenden reforma-zurückrechnen, ZU Zeitpunkt der ersten tio-Entwurf des Münsterpredigers verkannt“
Begegnung der Autorin mıt ihrem Helden Obwohl wen1g Belege für einen über
gelangen: DIie Monographie Aus der landesge- seine Heimatstadt hinausreichenden Reform-
schichtlichen eihe Franz Irsiglers ist die eifer gibt, mussten „Geilers BemühungenDruckfassung einer bei ihm sieben ahre VOT zweifelsohne In einer Traditionslinie mıiıt den-
dem Erscheinen efertigten Dissertation, die jenigen universalreformerischen Anstrengun-auf eine sieben früher abgeschlossene gesehen werden, welche nach den Konzi-
Magisterarbeit zurückging, die VO  e einer s1e- lien VON Basel un! Konstanz verstärkt eiIn-
ben Jahren davor abgehaltenen Lehrveran- setzten“ Die Arbeit unternımmt 1n
staltung angeregt worden War (Vorwort). ach aller Ausführlichkeit“ (7Z35 Anm. 4), das (Gei-

vielen Jahren und auf vielen Seiten soll lersche reformatio-Programm beschreiben,
1U  w derI Geiler se1n. Wehe, ıne Studie wobei sS1e nicht hne Redundanzen bleibt. Dem
geht nicht ebenso enzyklopädisch VOI, sondern Sozialdisziplinierungsmodell anhängend (26)
auswählend dies lässt Rıta Voltmer nicht wird eın „ vVON Kantorowicz inspirierte(s) E
gelten, dies führe einer Etikettierung Geilers, Konzept ıner praktisch-didaktisch operleren-un dahinter stehe der ersuch, „ihn künstlich den politischen Theologie der Stadt“ ANSC-
VON seiner lebensbestimmenden Aufgabe und wandt 20) Geiler habe ine „‚Theolo IslierungTätigkeit als Prediger trennen“ (60) Für S1e Strafßsburgs miıt dem el an(gestre t) eine
„scheint deshalb nichts anderes eboten, als In irdische Gottesstadt nach dem Vorbild des
aller Breite ad fontes zurückz ehren“ 65) himmlischen Jerusalem schaffen“ Für
Und dieses Gebot wird denn uch gründlich Voltmer Jag „das weitgehende Scheitern der

könnte INa  — sS1e AUus den endlosen Zitaten leicht
befolgt: Bei Verlust Her Geilerschen Werke VO'  — Geiler angemahnten reformatio” „nicht

zuletzt 1m geradezu fanatischen Rigorismuszweimal zusammenfügen. des Predigers selbst begründet  ‚K Es fragtVielleicht kompensiert diese Zitierwut einen sich aber, ob „der Wächter aufdem Turm  b der
uneingestandenen Zweifel der Authentizität sich „Intensiv mit der Straßburger Wirk-
vieler der unter seinem Namen verbreiteten lichkeit“ auseinandersetzte (33), der immer
UOpera. DIiese werden ZuUur (‚änze nach allen wieder geschickt mıiıt der weltlichen Obrig-
Seiten hin auf „Spuren städtischer Wirklich- keit verhandelte und dessen Reformversuche
keit“ abgeklopft (16), worın zweifellos eine doch manchen Erfolg zeitigten, sich tatsäch-
Stärke des Buches, zugleich ber uch se1ln lich kaum für das „praktisch-pragmatischemethodisches Problem liegt. Voltmer unter- Funktionieren städtischer Herrschaft“ interes-

sıierte: Darf Ian ihm wirklich iıne „bewulßtscheidet ‚WarTr zwischen homologer Überliefe-
runs un! „heterologen, den Von Geiler der unbewulfßt mangelhafte Wahrnehmun
nicht beeinflufsten Mıt- und Nachschriften“, realpolitischer Zwänge” unterstellen (751)%

ber die letzteren „aufgrund ihrer Ver- Die Passagen, die den Prediger die
ständnisnähe ZuUr gehaltenen Predigt ebenfalls homiletische Tradition stellen, sind gelungenals authentisch gelten” lassen (82) eın Zutun und ZCUSECN VO'  3 großer Belesenheit. Das
lässt sich jedoch L1UTr selten erwelsen, und interessanteste Kapitel ber ist zugleich das
schon gal nicht kann die ede davon se1n, dass etzte, ın welchem die sexuelle Devianz
ihm „die Publikation seiıner Predigten und Strafßßburg un! Geilers Reaktionen darauf
Traktate eın besonderes Anliegen” War (69) ogeht. „Selbst in Details stimmen die Klagen des
Zum Beleg für diese fragwürdige 'Ihese wird Predigers mıiıt den Versuchen der Obrigkeit
eın postum VO'  - akob Otther herausgegebener überein, das sexuelle Verhalten der städtischen
Traktat zıitiert (70); die Existenz VO  - Mit- Einwohnerschaft ZUr eln und diszipli-schriften und damit Authentizität soll zirkel- nieren“ un auf lesem Feld hatte der
schliefßend aus den VOIN Johannes Pauli eben- Prädikant denn uch ehesten Erfolg.falls TSTt nach Geilers Tod ruck beför- Venedig ( we Israel
derten Predigten bewiesen werden (77 und
103) Es könnte sich dabei ber uch
Authentisierungsstrategien Mertens) des
Herausgebers handeln. Selbst Voltmer nımmt
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